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Theater ist unerschöpflich
Anekdoten von N. O. Scarpi

Die anekdotenreiche Sophie
Arnould, Schauspielerin

und Sängerin, sagte: «Die meisten Frauen
weihen sich dem heben Gott, wenn

der Teufel sie nicht mehr will.»

An einem regnerischen Abend
muss ein armer Schauspieler

eine Droschke nehmen, um rechtzeitig ins
Theater zu kommen. Unterwegs sieht er in
seiner Börse nach - ach, sie ist völlig leer.
Als er am Ziel anlangt, steigt er aus und
sagt:

«Haben Sie nicht ein Zündhölzchen?
Mir ist eine Guinea im Wagen auf den
Boden gefallen.»

Da versetzt der Kutscher seinem Pferd
einen kräftigen Hieb mit der Peitsche und
ist schon um die nächste Ecke verschwunden.

Der Dichter und Schauspieler
Arwal hatte keine sehr hohe

Meinung von der Urteilsfähigkeit des
Publikums. Er wettete, dass er einen völlig

sinnlosen Vierzeiler deklamieren und
damit grossen Erfolg haben werde. Und
so trat er denn am Ende einer längeren
Tirade an die Rampe und schmetterte:
«Der Heldenmut ist niemals ganz allein,
Und das ist das schönste von allen Losen.
Frankreich wird immer Frankreich sein
Und die Franzosen immer die Franzosen!»

Kaum hatte er geendet, als ein Sturm
der Begeisterung ausbrach, und dann
musste er seinen Vers wiederholen.

Ein junger Schauspieler stürzt
auf Georges Feydeau, den

Klassiker des Vaudevilles, zu.
«Verehrter Meister, welch ein Glück,

dass ich Sie treffe! Vor einer Woche hatte
ich einen Einfall, den ich Ihnen mitteilen
muss.»

«Einen wirklichen Einfall?»
«Ja, einen Einfall.»
«Wie der sich aber ganz allein langweilen

muss!»

Der Schauspieler Lafferrière
spielte noch in hohem Alter

in Paris grosse Rollen. Das Gebiss, das er
auf der Bühne trug, steckte er allerdings
nach der Vorstellung in die Hintertasche
seiner Hose. Einmal nach dem Theater
ging er mit einigen seiner Kollegen in ein
Restaurant, man setzte sich, doch
Lafferrière sprang sofort wieder auf.

«Was haben Sie denn?» fragte ein
Kollege.

Lafferrière hatte sich unterdessen ge-
fasst und sagte:

«Ach nichts. Ich habe mich nur ein
wenig gebissen.»

Im «Sohn der Wildnis», einem
Drama des österreichischen

Dichters Friedrich von Halm, hat ein
Darsteller die Worte zu sprechen: «Da kommt
der Timarch mit den Tektosagen.»

Der Timarch ist ein Stadtoberhaupt,
und die Tektosagen sind ein Stamm der
Galater.

Souffleur: «Da kommt der Timarch mit
den Tektosagen.»

Der Schauspieler, ohne einen Dunst von
der Rolle, ohne den Souffleur zu verstehen:

«Da kommt der Timarch mit Respekt
zu sagen.»

Souffleur: «Mit den Tektosagen!»
Schauspieler: «Ja, ja, er kommt mit den

sechs Husaren.»
Souffleur: «Du Esel! Mit den Tektosagen!»

Schauspieler: «Der Esel hat uns einen
Dreck zu sagen.»

Keine der Anekdoten, für deren Wahrheit

man die Hand ins Feuer legt.

Als Auber Direktor der Pari¬
ser Oper war, fehlte eine

Sängerin bei der Probe, ohne sich
entschuldigen zu lassen. Die Probe war
beinahe zu Ende, als ein Bote erschien und
meldete:

«Mademoiselle bedauert, aber sie
kann nicht singen.»

«Hat sie das endlich auch bemerkt?»
meinte Auber.

Stella von Hohenfels, die Gat¬
tin des Burgtheaterdirektors

Baron Berger, war eine hervorragende
Schauspielerin, konnte sich aber von dem
jugendlichen Repertoire nicht trennen.
Und so kam es, wie es kommen musste.
Ein Kritiker schrieb:

«Gestern im Burgtheater sahen wir das
Lustspiel <Die Burgruine> mit Stella von
Hohenfels in der Titelrolle.»
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